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RMMllilig »« teutickko AußmwiMast
Eine Rede von Ministerialdirektor Sarnow

Berlin , ii . Sepl . Zur künftigen Regelung üer deutschen Außen¬
wirtschaft machte in Vertretung des mit der Führung der Ge¬
schäfte des Reichswirtschaftsministeriums beauftragten Reichs-
bankvräsidenlen Dr . Schacht Ministerialdirektor Sarnow vor
Vertretern der deutschen Presse folgende Ausführungen: In sei¬
ner Leipziger Rede vom 26. August d . I . hat der mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Reichswirtschaftsministeriumsbeauftragte
Reichsbankpräsident Dr. Schacht die Notwendigkeit einer Neu¬
regelung der deutschen Außenwirtschaftdargetan und die Erund-
züge einer solchen Neuregelung entwickelt . Er hat gleichzeitig
angekündigt, daß die zuständigen Stellen damit beschäftigt seien,
die Methoden auszuarbeiten , um unsere Einfuhr in lleberein-
ftimmung mit unseren Zahlungsmöglichkeitenzu bringen. Diese
Arbeiten sind nunmehr abgeschlossen.

Die Neuregelung, die ein einheitliches Ganzes darstellt, ist
in folgenden fünf Verordnungen und Erlassen niedergelegt:

1 . In der bereits veröffentlichten Verordnung über den Wa¬
renverkehr vom 4. September 1934;

2. in der bereits veröffentlichen Verordnung über die Er¬
richtung von lleberwachungsstellen vom 4 . September 1934 ; ,

3 . in einer Verordnung zur Aenderung der Verordnung über
die Devisenbewirtschaftung, die alsbald veröffentlicht wird:

4 . in einem Runderlaß der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung an die lleberwachungsstellen, der noch heute den Ueber-
wachungsstellen zugeht und demnächst veröffentlicht werden wird:

5 . in einem Erlaß des Reichsministers der Finanzen, der dem¬
nächst im Nerchszollblatt veröffentlicht werden wird.

Außerdem sind in dem bereits veröffentlichten Runderlatz
Nr . 104/34 üer Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung vom
1 . September d . I . die maßgebenden Gesichtspunkte über Waren¬
austausch - und Verrechnungsgeschäft niedergelegt.

Die Neuregelung sieht folgendes vor:
Zu den bereits bestehenden 11 lleberwachungsstellen treten

1V neue lleberwachungsstellen hinzu . Ferner werden 4 Reichs-
ftellen für landwirtschaftliche Erzeugnisse — unter Beibehaltung
ihrer bisherigen Aufgaben — als lleberwachungsstellen be¬
stimmt , so daß die Zahl der lleberwachungsstellen sich nunmehr
aus 25 beläuft. Der seit März dieses Jahres beschrittene Weg,
einen immer größeren Kreis von Einfuhrwaren in die Ueber-
wnchung einzubeziehen, hat mit dieser Regelung seinen Abschluß
gefunden , indem nunmehr alle Einfuhrwaren zu „überwachten"
Waren werden.

Aui Grund der Verordnung zur Aenderung der Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung werden die Ueberwachungs-
ftellen mit Wirkung vom 24 . September d . I . ab , soweit die
Bezahlung der Einfuhr von Waren aus dem Ausland in Frage
steht , anstelle der Devisenstellen Organe der Devisenbewirtschaf¬
tung. Sie unterstehen in dieser Hinsicht der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung. Die lleberwachungsstellen erteilten vom
24 September ü . I . ab für Einfuhrgeschäfte Devisenbescheini¬
gungen, die den Zollstellen bei der Abfertigung der Einfuhr¬
waren vorzulegen sind, und in Verbindung mit einer von der
Zollstelle auszustellenden Bescheinigung zur Leistung von Zah¬
lungen für die Einfuhr berechtigen . Nur wer im Besitz einer
solchen Devisenbescheinigung ist , kann damit rechnen, daß er
die Möglichkeit zur Bezahlung der Einfuhr erhält. Die bisher
von den Devisenstellen für die Bezahlung der Einfuhr erteilten
Devisengenehmigungen und das nur als Uebergangsregelung
gedacht gewesene bisherige Repartierungsverfahren fallen weg.
Die Einfuhr von Waren, für die eine Devisenbescheinigungnicht
erteilt ist, ist nicht verboten: jedoch kann der Einführer unter den
gegenwärtigen Beryaltnissen keinesfalls damit rechnen , daß er
Sie Möglichkeit zur Bezahlung in absehbarer Zeit erhält. Um
zu verhindern, daß Zahlungen unter Verstoß gegen die Devisen¬
bestimmungen erfolgen, sind die Zollstellen angewiesen, Einfuhren
ohne Devisenbescheinigungen der zuständigen Ueberwachungs-
stelle zu melden.

Um nach Möglichkeit die gesamte Einfuhr durch die Ucber-
wachungsstellen zu erfassen , wird die Freigrenze von 50 NM .,
soweit die Bezahlung der Wareneinfuhr in Frage steht, auf
10 RM . herabgesetzt. Auf der anderen Seite ist für gewisse Ein-
tuhren von minderer Bedeutung eine Sonderregelung getroffen
worden . Soweit in diesen Fällen eine Zahlung über die Frei¬
grenze von 10 RM . hinaus geleistet werden muß , bleiben die
Devisenstellen auch weiterhin für die Erteilung von Genehmi¬
gungen zuständig.

Neben Devrsenbescheinlgungen , die zur sofortigen Bezahlung
der eingeführien Waren berechtigen , werden auch Devisenbeschei¬
nigungen . bei denen die Bezahlung der eingeführten Waren erst
später erfolgt, m Form von verbindlichen Zusagen erteilt wer¬
den . In chelchem Umfange Devisenbescheinigungen von den
lleberwachungsstellen ausgegeben werden können , wird laufend
von vem Reichswirtschaftsministerium und dem Reichsministe-
rrum für Ernährung und Landwirtschaft — von jedem für seinen
Geschäftsbereich — im Einvernehmen mit dem Reichsbankdirekto¬
rium festgestellt werden.

Devisenbeschenngungeii sind auch dann erforderlich , wenn die
Einfuhr in Reichsmark über Zahlungs - und Berrechnungs-
abkommen bezahlt wird . Es ist Vorsorge getroffen, daß bei der
Ausstellung von Devisenbescheinigungenden vertraglichen Bin¬
dungen. die Deutschland gegenüber dem Ausland eingegangen
ist Rechnung getragen wird.

Anträge aut Erteilung von Devisenbescheinigungen sind an
die für die einzuführenüe Waren zuständige Ueberwachungsstelle
zu richten . Benötigt eine Firma zur Herstellung einer Ware
mehrere Einfuhrwaren , die unter die Zuständigkeit verschiedener
lleberwachungsstellen fallen , so kann der Antrag an die für die
herzustellende Fertigware zuständige Ueberwachungsstelle ge¬
richtet werben . Die näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem
eingangs erwähnten Runderlatz an die Ueberwachungsstellen.
Bei Waren, die handelsüblich durch den Einsuhrhandel ein-
geführl werden , werden die Devisenbescheinigungen, soweit Sie
Einfuhr nicht zentral erfolgt, grundsätzlich nur an den Ein¬
fuhrhandel abgegeben. Darüber hinaus ist auch bei anderen

Waren vorgesehen , daß die Devisenbescheinigung auf einen Ein¬
fuhrhändler ausgestellt werden kann.

Bei ber Erteilung der Devisenbescheinigungen für Rohstoffe
und Halbfabrikate wird oberster Grundsatz sein , daß die Ver¬
sorgung des Exports mit den erforderlichen Rohstoffen und
Halbfabrikaten unter allen Umständen sichergestellt wird. Zu
diesem Zweck werden Anträge, bei denen die ernzuführende Ware
in verarbeitetem Zustande wieder ausgeführt wird, vor allen
anderen Anträgen berücksichtigt.
' Alle diese Maßnahmen sollen dazu beitragen, daß das größt¬
mögliche Maß an Sicherheit für die Bezahlung der Einfuhr ge-
chassen wird.

Außerdem bezweckt die Neuregelung, die kaufmännische Zni-
iative aus dem Gebiet der Kompensationsgeschäftein größerem
lmsange zur Entfaltung zu bringen. Um die Durchführung der-
crnger Geschäfte durch eine beschleunigte Erteilung der erforder-
ichen Genehmigungen zu fördern , ist durch Runderlaß der
üecchsstelle für Devisenbewirtschaftung Nr . 104/34 vom 1 . Sep¬
tember ü . I ein vereinfachtes Genehmigungsverfahren in Kraft
zesetzt worden . Mit der Erteilung ber Genehmigung werden
oom 24 . September d . I . ab die Ueberwachungsstellenbeauftragt.

Mols Werk Appell m »le Porst!
Zusammengeschweitzt durch die Weltanschauung

Der Nürnberger Parreitongreß wurde am Montag nachmittag
mit der Schlußrede des Führers Adolf Hitler geschlossen. Nach
Kennzeichnung der alten politischen Parteien , worüber schon,
berichtet wurde , führte der Kanzler aus:

Die Wirtschaftsparteien
Was aber will man dann erst von der zweiten Gruppe ber

Parteien halten , die in ihrer Verpflichtung auf bestimmte
Wirt jchaftsinteres sen von vornherein niemals hoffen
durften , tm parlamentarischen Staat ein Gewicht zu erreichen,
das ziffernmäßig größer war als die von ihrer geheuchelten
Fürsorge gekaperte Berufsschicht ausmachen konnte ? Und man
bedenke, wie sehr die Besorgtheit dieser Parreigründer um das
leibliche Wohl der Menschheit , die sie im harten Konkurrenz¬
kampf des politischen Broterwerbs immer neue Objekte finden
ließ, denen sie ihre ganz besondere und spezielle Sorgfalt zu-
wandten. Industrie , Handel. Landwirtschaft , Mittelstand, Rent¬
ner . Beamte , Angestellte usw . wurden in das politische Spiel als
eigene Parteien hineingezerrt, unter ber Versicherung , nur da¬
durch das Verkommen dieser unbestreitbar notwendigen Leöens-
stände innerhalb der Nation verhindern zu können.

Es war selbstverständlich , daß gerade hier nach dem Abschluß
einer Wahl nicht nur das Kampfbeil begraben, sondern sofort
Freundschaft gesucht und geschloffen wurde.

Man könnte nun den Einwand bringen, welche glückliche Fü¬
gung, daß die Vertreter des Volkes sich am Schluß einer Wahl¬
schlacht doch immer wieder zusammengefunden haben . (Stür¬
mische Heiterkeit.) Wenn man bann nicht die Frage stellen
müßte, warum sie dann Sie Aufspaltung der Nation in 30 oder
mehr verschiedene politische Meinungen dann nicht von vorn¬
herein bleiben ließen. (Lebhafte Zustimmung. )

Warum wird ein Volk erst in 30 Parteien zerrissen , wenn dir
Führer dieser Parteien hintenuach unter- und miteinander
Pakte schließen ? Kann solch ein schändliches Vorgehen dann
überhaupt einen anderen Zweck besitzen, als durch diese Art der
politischen Aufteilung der Nation sie an einzelne Jntercffen-
vertreter zu verschachern und diesen damit die Voraussetzung
für alle denkbaren Geschäfte zu geben.

Das wahre Gesicht der Parteien
Man muß das Wesen unserer früheren Parteiwelt erkennen,

um den Sinn dieser parlamentarischen Demokratie zu verstehen
und umgekehrt , und man wird dann zur Feststellung kommen,

daß erstens von Weltans-Hauung bei diesen Gebilden trotz
allem Gerede mit nicht die Spur vorhanden war.

Saß sie zweitens chrem ganzen geistigen Inhalt und ihrer
Konstruktion nach unfähig waren, jemals d-ie Nation für ein
einziges großes Ziel zu interessieren oder sie gar dafür restlos
zu gewinnen,

und daß sie drittens auch gar nicht die Absicht hatten, zu¬
gunsten einer höheren Ideengebuna und Zielsetzung aus die
geschäftlichen Möghckke -. ten Verzicht zu leisten , die in der poli¬
tischen Zersplitterung des Bolkskörpers bei der kapitalistischen
Tüchtigkeit dieser Volts - und Wiitsä -af . sretter begründet waren.

Es war daher auch begreiflich , daß die Verbindung dieser
Parteien mit dem Volke stets nur eine lose sein konnte und auch
e»ue lose war. Nur in Krisenzeiten erinnerte man sich plötzlich
des lieben Wählers und gedachte seiner in mehr oder weniger
geschickt ober naiv aufgezogenen Versammlungen. Imkübrigen
war es die Aufgabe der Presse , die Stimmung des Volkes auf¬
rechtzuerhalten und eine Vernarbung der Trennungswunden zu
verhindern. (Stürmischer Beifall .)

Zu Parteitagen war die Masse Mensch allerdings nicht
M brauchen Denn dort wurde ja auch nicht von Weltanschau¬

ung, irmoern von t - amr gereoer . ^ as heißt, vas wurde
beraten unb beschlossen, inwieweit mit der weltanschaulich ge»
buchten Mählermasse politisch« Kompromißgeschäfte gemacht wer¬
den konnten . (Zustimmung.)

So kam es zu den Tagungen dieser Parteien , deren programm-
mäßiger Ablauf natürlich genau vorher bestimmt war, deren
Spannungen aber dann eintraten , wenn innerhalb der illustren
Führerschaft entweder über die Verteilung der Geschäfte keine
einheitliche Meinung zu erzielen war. oder wenn es ein Teil
für geraten hielt um der bedrohlich aufmurrenden Wählerschaft
nichr verlustig zu gehen , eine oppositionelle Haltung vorzu¬
täuschen.

Nichts als Heuchelei! (Beifall .)
Zwej, Grundsätze der NSDAP.

So . wie sich von diesen marxistischen und bürgerlichen Partei¬
tagen ber nationalsozialistische Eeneralappell unterschied , so
unterschred sich von ihnen auch die nationalsozialistische Be¬
wegung selbst.

Denn als unsere Partei gerade sieben Mann hoch war , sprach
sie schon zwei Grundsätze aus:

1 Sie wollte eiue wahrhaftige Weltanschavungsvartei sei» und
2 sie wurde daher kompromißlos die alleinige Macht i»

Deutschland.
( Minutenlanger , brausender Beifall . )
Wenn nun in fünfzehn Jahren nach einem einfach phantasti¬

schen Aufstieg eine Verwirklichung dieser Forderungen eintrat
und die damaligen Grundsätze als erfolgreich erwiesen wurde »,
dann ist dies ber Beweis dafür, daß vom ersten Tage an di«
in chr kämpfenden Männer und Frauen an die Möglichkeit Vie¬
les Erfolges auch selbst glaubten und daß weiter die Grundsätze,
aus denen sich dreier Kampf aufbaule. von Anfang an erkennt¬
nismäßig richtig gesehene gewesen sein müssen ! »

Die Narionatsozlalistische Partei ist zum Unterschied von de»
früheren Parteien eine ratsächlich weltanscha , > iundierle Er¬
scheinung Das heißl, sie nimmt bei der Betrachtung und Be¬
handlung der ihr gestellten Lebensaufgaben einen Standpunkt
ern . der. abstrakt genommen, richtig gewählt ist Die Erkennt¬
nisse. am oenen sie chr theoretisches Lehrgebäude aufbaul .

' sind
keine küm '. lich herbeigehollen, sondern in Ser Natur des ganze»
Lebens und Seins zutiefst verankerr . Praktisch erhält auch Ser
Nationalsozialismus bezeichnend den Namen Partei Ich war
mir immer üaüber klar , baß ein Unterschied besteht zwischen den
Anhängern einer Ueberzeugung und ihren lebendigen Käm¬
pfern (stürmischer Beifall ) , das heißt es ist möglich , unter be¬
stimmten Voraussetzungen 4V . 50 und 60 Millionen Menschen zu
einer Auffassung zu bekehren und sie in ihr zuiammenzuschlie-
tzen , allein es ist unmöglich, für diese selbe Auffassung die gleiche
Zahl an aktiven Kämpfern zu gewinnen. (Zustimmung.)

Kämpfer und Gefolgschaft
Es ist daher von vornherein zu unterscheiden zwischenjener

Gefolgschaft, die sich als Trägerin bestimmter Auffassungen
> »nv Prinzipien macht und gewillt ist , sich dafür einträchtig «in-
- puetzen und jenen breiteren Massen , die bereit sind, eine ihnen

zegebene Erkenntnis auf - und anzunehmen , um sich mit ihr
rber dann selbstzufrieden zu begnügen

Daher wird auch bezeichnungsgemäß stets eine besondere Cha¬
rakterisierung des Kampfträgers gegenüber dem großen Troß
einer Idee vorzunehmen sein . Eine Weltanschauung kann hun¬
dert Millionen Menschen und darüber als Anhänger gewinnen
unter oer Voraussetzung , daß wenige Millionen ihre eingeschwo¬
renen Vorkämpfer und Apostel sind.

Es wurde besonders aus der diesen Problemen gänzlich fremd
gegenüberstehenden früheren bürgerlichen Parteiwelt die Frage
aufgeworfen, ob nicht damit die aroste Idee zur Partei beara»
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viert würde , um am Ende nur dorthin zu kommen , wo sicherste '
anderen Partergebilde schon befanden . Dies ist deshalb unmöz - '
lich, weil ja der geistige und organische Aufbau der national - '
sozialistischen Bewegung von ganz anderen Voraussetzungen aus - ,
ging , und daher zu anderen Resultaten führen muß und geführt j
hat . als dies bei den früheren Parteigebilden überhaupt der :
Kall sein konnte.

Der leitende Gedanke seit dem Aufbau der uns einst gegen-
llbergestandenen feindlichen Parteien war der. Menschen von !
annähernd gleichen Lebensinteressen und damit Menschen zu ge¬
winnen und nunmehr als politische Eigengruppe in Erschei - ;
uung » eien zu lassen . Da zu dieser Zeit das Programm auf !
die besonderen Hoffnungen und Forderungen einer solchen kon-
Mionellen , sozialen oder wirtschaftlichen Gemeinschaft Rücksicht
nehmen und zugeschnitten werden mutzte , war eine Wirksamkeit
dieser Parteien über dem ins Auge gesagten und gekennzeich¬
neten Kreis hinaus nicht mehr möglich , und , wie ' ich eingangs
schon betonte , zum Teil auch gar nicht besonders erwünscht.

Die auf diese Weise konstruierten Parteigebilde konnten sich §
mit noch jo viel weltanschaulichen Fragen verbrämen , so waren
sie eben doch nichts anderes als konfessionelle , klassenmätzige oder
wirtschaftliche Jnteressentengruppen ,

'mit natürlich umrissenon
Absichten und einem entsprechend begrenzten Wirkungsvermögen.

Ihre Ausstrahlungen prallten an den ihnen gegenüberstehen-
den Gebilden anderer Zweckmäßigkeiten und Ordnungen ab.

Das Beispiel einer Interessengruppe
Vor allem aber mutz man folgendes bedenken: Die Meinung,

daß zum Beispiel eine Partei des Kleinhandels über¬
haupt von der Nation als Führung anerkannt werden könnte,
ist absurd. Nicht nur deshalb ist dies ausgeschlossen , weil die
wirtschaftlichen Instinkte und Hoffnungen einer solchen Gruppe
in keiner Weise verallgemeinert werden könnten , sondern weil
die Allgemeinheit — soweit es sich um das breite Volk handelt
— in einer solchen wirtschaftlichen Interessenvertretung unter
keinen Umständen die Qualitäten einer politischen Führung
spürt.

Denn , wenn sich schon der Angehörige einer bestimmten Be-
vufsgruppe noch bedingt einer solchen propagierten Vertretung
ieiner Interessen anvertraut , dann geschieht es einfach aus der
rein wirtschaftlich begrenzten Würdigung und eventuellen An¬
erkennung dieser Führung . Allein es wäre unverständlich, wollte
man non Sem außerhalb dieses wirtschaftlichen Interesses stehen¬
den Volksgenossen erwarten , daß dieser etwa aus einer wirt¬
schaftlichen Einsicht heraus sich einer Partei verschreibt oder
einer Führung unterstellt , die ja gerade in ihrem wirtschaft¬
lichen Handeln meist das konträre Gegenteil von dem zu wollen
vorgibt , was rein wirtschaftlich gesehen , gerade ihm nützlich
und erwünscht erscheinen müßte.

Wenn man also trotzdem erwarten will , daß sich einer so be¬
stimmt substantiierten Partei und ihrer Führung Menschen aus
anderen Interessengruppen unterstellen sollen , um so den Ge¬
danken einer größeren Volksgemeinschaft politischen Ausdruck
zu verleihen , dann müßten diese infolge Fehlens einer auf sie
günstig sinwirkenden wirtschaftlickzen Parole die Ueberzeugung
einer vorhandenen Führungsqualität an sich erhalten . Und ge¬
rade dies ist bei der ganzen Art des organischen Werdens solcher
Parteien gänzlich ausgeschlossen.

Oder will jemand im Ernst glauben , daß in dem lächerlichen
Programm zum Beispiel einer kleinen Wirts chasts-
Partei der Magnet liegt , um aus der Nation jene allgemeinen
und politischen Fiihrungsqualitären herauszuziehen , die nun.
nicht wirtschaftlich, sondern absolut gemessen , als wertvoll an¬
gesehen werden könnten? Dies widerspräche jener ewigen Er¬
kenntnis , das nur die Kraft in der Kraft ruht!
(Brausender Beifall .)

Je dürftiger und inhaltlich beschränkter ^ ine Parole ist. die
sich werbend an die Menschen wendet , um so kläglicher ist der
Erfolg , und zwar nicht nur ziffernmäßig , sondern vor allem
wertmäßig. Und wie richtig diese Behauptung ist, mag man
nicht nur ermessen an den geringen Erfolgen der politischen
Parteigebilde der Vergangenheit , sondern vor allem an der Art.
in der sie gestorben sind. ( Heiterkeit .)

Man bedenke doch: Eine Bewegung wird gebildet aus nichts
und mit nichts, und vierzehn Jahre später fegt sie drei Dutzend
ältester Parteien zur Seite , ohne daß auch nur die Spur
eines ernstlichen Widerstandes versucht wor¬
den wäre (stürmische Heilrufe ) oder versucht werden konnte.
(Erneuter Beifall und Heiterkeit .) Zeigt sich hier nicht eine ge¬
radezu erschütternde Minderwertigkeit nicht nur der Programme,
sondern vor allem auch der sie vertretenden Menschen?

Nein , diese Organisationen waren nicht für einen wirklichen
Kampf gedacht und daher auch nicht zu ihm bereit . Das deutsche
Volk hatte außerhalb dieser kleinen Interessentenkreise über¬
haupt keine Veranlassung , sich für Führungen einzusetzen , die
politisch jo wenig fähig und tapfer waren , daß sie weder er¬
folgreich leben noch anständig sterben konnten!
(Lebhafte Zustimmung .)

Als d >e Nationalsozialistische Partei sich zum erstenmal an
das deutsche Volk wandte , lehnte sie bewußt jede Verpflichtung,
tür die Interessen einer bestimmten konfessionell oder wirtschaft¬
lich begrenzten Gruppe innerhalb der Nation einzutreten , ab.
Ihr Appell war vom ersten Augenblick ein an die heroi¬
schen Instinkte gerichteter.

Sie hoffte nicht auf jene Menschen , die immer nur die Vor¬
teile ihres eigenen Geschäftes oder die der ihnen verwandten
Gruppe un Auge haben , sondern auf jene , von den anderen o
häufig als „Phantasten " verspotteten Idealisten , die ohne Rück¬
licht aus eigene Interessen gläubigen Herzens an ihrem Volke
« rd Reich hängen und gewillt sind , wenn nötig , dem ewigen
Se- eu irieser beiden auch ihr eigenes Dasein zum Opfer zu brin¬
gen. (Begeisterte Heilrufe .)

Dieter Appell konnte nicht verstanden werden von den so- !
aenaaareu „prominenten " Führern der alten Parteien , weil sie ,
zum weitaus größten Teil nicht eine Spur dieses Geistes in
ihrem Innern trugen (Zustimmung ) und so , wie diese selbst
einer solchen Parole verständnislos gegenübertraten , meinten
sie auch dem Volke den sicheren Mißerfolg Vorhersagen zu können.

Der wertvolle Volksteil
Und doch haben sie sich aufs schwerste getäuscht! Denn be¬

stünde das gante deutsche Volk nur aus den Werten , die sie in
ihren eigenen Parteien als politisch verwend- und brauchbar
ansammelten , wäre iiberhaupi nie ein deutsches Volk gewor¬
den. (Erneute Zustimmung. ) Damit diese wirtschaftlichen In¬
teressengruppen als Voraussetzung zur Existenz der analogen
Parteien im Laufe der Jahrhunderte entstehen konnten, mußten
Idealisten in Tausenden von Jahren die volks- und staats¬
politischen und damit auch wirtschaftlichen Grundlagen schaffen.

Denn wenn das deutsche Volk sich aus Elementen zusammsn-
setzt , von denen ein großre Teil ursprünglich nicht als staats¬
erhaltend oder gar staatsschöpferisch angesprochen werden kann,
dann ist aber die Bedeutung jenes Teils der aus diesem Kon¬
glomerat verschiedener Rassen am Ende dennoch ein auch wirt¬
schaftlich erfolgreiches Volk geschaffen hat . um so höher anzu¬
schlagen und zu werten.

Und dieser Teil ist keineswegs vergangen , nein , er lebt auch
heute noch mitten unter uns . und zwar in allen Schichten der
Nation . Er ist nicht Produkt einer bestimmten Gesellschafts¬
schicht oder gar mit ihr identisch; am wenigsten aber bedingt
durch das aus der ökonomischen Entwicklung entstandene Bür¬
gertum , sondern er ist Repräsentant jenes Rassenkerns , in dem
sich zu allen Zeiten in unserem Volk die staatenbildende Kraft
verkörperte.

Die ersten Kämpfer
Er ist der Träger eines bestimmten Wesens, das ebenso

idealistisch und heroisch wie tatkräftig und fähig ist. Er kann
dabei Jahrzehnte lang im politischen Leben ungesehen, ja un¬
auffindbar scheinen , dann nämlich, wenn Schwächlinge und
Nichtskönner das große Wort führen . Er wird aber sofort
lebendig und sichtbar , sowie jene Töne angeschlagen werden,
für Sie er in seinem eigenen Innern den Gleichklang hat.
(Beifall .)

Als daher die nationalsozialistische Bewegung zum erstenmal
die Fanfare ihres Kampfes ertönen ließ, meldeten sich aus allen
Lebensschichten sogleich die ersten Kämpfer . Ihnen wurden diese
Worte aus der Seele geredet , und so wie sie auch nur hundert
solcher wirklicher Kämpfer in ihren Reihen zählten , hatten sie
daher mehr Recht und Grund , aus die Beherrschung Deutschlands
zu rechnen als die großen Parteien mit den Millionen der An¬
hänger . (Großer Beifall .)

Gewiß war sie nun auch eine Partei und in ihrer Mitglieder¬
zahl beschränkt . Allein ihre . Führung und ihre Kämpfer waren
nicht mit wirtschaftlichen Maßstäben zu messen . Sie besaßen die
Führungsqualität an sich.

Das Volk aber , ohnehin schwankend geworden , weil von sei¬
nen eigenen Wirtschaftsklassen und sonstigen Parteien dauernd
betrogen , wandte sich in sicherem Instinkt nun denen zu , die über
jeden wirtschaftlichen Rahmen hinaus auf Grund ihres innersten
Wertes mit Recht einen allgemeinen Führungsan-
jpruch erheben konnten. Und nicht nur das Volk hat
dies instinktiv empfunden , sondern am Ende sogar die Vor¬
sitzenden und Vorstände dieser alten Parteienwelt selbst . (Zu¬
stimmung .) Unfähig uns zu zermalmen , lebten sie ein halbes
Jahrzehnt bald in der Hoffnung auf ein Wunder , bald in der
Angst vor ihrer eigenen Vernichtung . Dabei sind die einzig
Hellen Augenblicke in ihrem Leben tatsächlich nur die gewesen,
in denen ihnen eine dumpfe Erkenntnis die Gefahr der Na¬
tionalsozialistischen Partei aufdämmern ließ. (Heiterkeit . ) Ihr
gekünstelter Hohn war dann nichts anderes als der Versuch , im
Spotten und Lachen eine würgende Erkenntnis zu ersticken.

So aber , wie sie den Kamps gegen di« Nationalsozialistische
Partei und uns alle führten , wurde er ihnen singegeben von der
Ahnung der eigenen Unterlegenheit , ja Minderwertigkeit.

Die Art , das Ausmaß und die Dauer dieses Kampfes waren
beeinflußt von der Vorstellung ihrer eigenen Widerstandsfähig¬
keit . Sie schlugen so , wie sie glaubten selbst Schläge nicht aus-
halten zu können. Und sie glaubten auch an die Wirkung ihrer
Methoden , weil sie unter ähnlichen selbst totsicher zusammen¬
gebrochen wären . (Jubelnder Beifall .) Daher ist auch die
Minorität der nationalsozialistischen Bewegung als Partei nicht
zu vergleichen mit den früheren Minoritäten unserer Gegner.

Dress waren und blieben Minoritäten, weil sie sich auf
die Vertretung eines bestimmten konfessionellen oder wirtschaft¬
lichen Jnteressenkreises beschränkten . Wir mußten als Partei in
der Minorität bleiben , weil wir die wertvollen Elemente des
Kampfes und des Ovfersinnes in der Nation mobilisierten , die
zu allen Zeiten nicht die Mehrheit , sondern die Minderheit
ausgemacht haben . (Starker Beifall .)

Allein die Minorität der Parteien unserer Gegner war zu¬
gleich eine Minderwertigkeit mit politischen Augen gesehen
und solchen Maßstäben gemessen . Die Minderheit der National¬
sozialistischen Partei als ziffernmäßige Organisation aber war
der Höchstwert unseres Volkes schlechthin.

Und weil dreier beste Rassenwert der deutschen Nation in sei¬
ner stolzen Selbsteinschätzung mutig und kühn die Führung des
Reiches und Volkes forderte , hat sich das Volk in immer größerer
Zahl dieser Führung angeschlossen und unterstellt . (Beifall .)
Sein innerstes Bewußtsein sagte ihm mit Recht , daß sein bester
Eigenwert in Ser Nationalsozialistischen Partei seine Sammlung
und damit seinen Ausdruck erfahren hat . (Begeisterte Heilrufe .)

So konnte unsere Bewegung als „geschichtliche Minorität"
nach der Alleinherrschaft in Deutschland greifen im Einver¬
ständnis mit dem Willen der überwältigenden Mehrheit der
deutschen Nation . ( Beifall . ) So wie sie aber erst das Regiment
des Reiches mit der Führung der Partei endgültig verband,
trat das Wunder ein . das unsere Gegner am tiefsten enttäuschte.

Das unabsetzbare Regiment
Das deutsche Volk ist glücklich, daß sich über allen Interessen -,

Berufs - und früheren weltanschaulichen Gruppen eine Autori¬
tät aufger ' chtet hat , die keinem einzelnen untertan ist. sondern
sich allein dem Dasein des ganzen deutschen Volkes verpflichtet
und verantwortlich fühlt . (Beifall . )

Das deutsche Volk ,st glücklich in dem Bewußtsein , daß die
stete Flucht der Erscheinungen nunmehr endlich abgelöst wurde
von einem ruhenden Pol ( stürmischer Beifall ) , der sich als Trä¬
ger seines besten Blntes fühlend und dieses wissend sich zur
Führung der Natron erhoben hat und entschlossen ist. diese Füh¬
rung zur behalten , wahrzunehmen und nicht mehr abzugeben.
(Minutenlange Heilrufe , begeisterter Beifall . )

Das deutsche Volk ist weiter befreit von zahlreichen früheren
Sorgen und Klagen angesichts der Ueberzeugung. daß dieses sein
bestes Regiment ungebunden ist in seinen Entschlüssen von allen
Rücksichtnahmen auf kapitalistische Wünsche und Hoffnungen
Einzelner , deren Interessen nicht identisch sind mit denen der
ganzen Nation . (Zustimmung .)

Das deutsche Volk will , saß zwischen den verständlichen und
natürlichen Interessen ieiner einzelnen Lebensstände ein Aus¬
gleich gefunden wird . Allein es wünscht nicht , daß dieser
Ausgleich das Ergebnis der Schiebungen parlamentarischer Ge¬
schäftemacher ist . sondern er soll das Resultat einer gerechten
Prüfung sein dessen, was für den Einzelnen un Rahmen aller
zu geben möglich ist , festgestellt durch ein souveränes und nur
diesem Gesamtinteresse gegenüber verantwortliches Regimen :.
( Beifall .)

Und das deutsche Volk will endlich , Saß durch diese Staats-
f führung ü «e Voraussetzung geschaffen wird , daß seine besten
l Söhne , seine fähigsten Köpfe, ohne Rücksicht auf Herkunft. Titel.
1 Stand und Vermögen Sie berechtigte Bevorzugung erfahren,
s (Jubelnder Beifall . )
2 Das Volk versteht , daß zu jeder konkreten Tätigkeit eine
s schaffende Veranlagung und ein bestimmtes Wissen gehört , und
° es möchte gerade deshalb nicht , daß die Gesamtsumme seiner
I Leistungen auf allen Lebensgebieten dann politisch von Men-
z scheu verwaltet wird , denen Sie angeborene Fähigkeit hierzu
l genau io fehlt wie das nötige konkrete Wissen und vor allem' Können . (Beifall .) — Schluß in der morgigen Ausgabe.

Ein Nachruf des Chefs des Stabes
Berlin , 12 . September. Der Chef Hes Stabes , Lutze , hat

dem „Völkischen Beobachter" zufolge den folgenden Nach¬
ruf für zwei in Nürnberg aus dem Leben geschiedene SA .-
Kameraden gewidmet:

Mitten heraus aus der Zeltstadt bei Nürnberg , von der
Seite ihrer 100 000 Kameraden , kurz nach den erhebendsten
Stunden ihres Lebens , in denen sie ihrem obersten Führer
Auge in Auge gegenüberstanden , schieden durch ein tragi¬
sches Geschick aus diesem Leben der

S A . - M a n n Peter Kleinman n,
Gruppe Niederrhein , der

S A . - N o t t e n f ü h r e r Georg Rein ecker,
Gruppe Ostland.

Sie haben sich gemeldet bei der Standarte Horst Wessel.
Ihr Geist schwebt in unseren Reihen.

Der Chef des Stabes
gez . Lutze.

Z . Zt . Nürnberg , 11 . 9 . 1M4.

Der Rücktransport der Teilnehmer am Reichsparteilag
Nürnberg, 12. September. Nach einer Mitteilung der

Reichsbahndirektion Nürnberg hat sich der Rücktransport
der Teilnehmer am Reichsparteitag bisher reibungslos und
ohne jeden Zwischenfall abgewickelt. Gerüchte über einen
Eisenbahnunfall in Erlangen sind unbegründet.

Der Besitzer des Hotels „Deutscher Hof" in Nürnberg
gestorben

Nürnberg . 11 Sepi . Der Besitzer ües Hotels Deutscher Hof.
in Sem Ser Führer schon seii Sen Jahren ves Kampfes bei
seinem Aufenthalt in Nürnberg Wohnung nahm , Stavrrai Pg.
I . Klein , ist unerwarket in Ser Nacht zum Dienstag um 12 .30
tlhr gestorben. Er war noch sen ganzen Tag über um seine
Gäni emsig bemüht , als ihn plötzlich am Abenv ein Schlaganiall
Iran Vor seiner Abreise wünschte Ser Führer dem Erkrankten
noch gute Besserung.

Neues vom Lage
» Graf ZkWelin" wieder in der Heimat

„Gras Zeppelin " über dem sranzösischen Manöoerfeld
Paris , 11 Sepi . Kriegsminister General Petain ist in Bai

Dabon zur Teilnahme an ven großen Manövern singetroffen.
die in Besancon unter der Oberleitung des Generals Hering
am Dienstag früh begonnen haben . Der Sonderberichterstatter
des „ Paris Midi " erwähnt in seinem Stimmungsbild , daß in
dem Augenblick , in dem der deutsche Militärattache « , General
Kühlental , mit einigen ausländischen Offizieren auf dem Ma-
növergelände eingetroffen war , plötzlich das Surren von Mo¬
toren vernehmbar wurde . Kurz darauf kam etwa 300 Meter
hoch Vas Luftschiff „Graf Zeppelin " v or be i g ezogeu.
Ein Arm erhob sich zum Zeichen des Grußes , und anschließend
richteten sämtliche ausländischen und französischen Offiziere,
Soldaten . Journalisten und Schlachtenbummler den gleichen
schweigende,, Gruß an das Schiff.

Friedrichshasen . 11 . Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist
Dienstag vormittag unter Führung von Kapitän Lehmann von
seiner 7 . diesjährigen Südamerikafahrt nach Friedrichshafen zu¬
rückgekehrt und ist um 10 .42 Uhr aus dem Werftgelände glatt
gelandet . Das Luftschiff führte 23 Fahrgäste , 150 Kilogramm
Post und 47 Kilogramm Fracht mit sich. Für die diesjährige«
Freifahrtgewinner startet das Luftschiff am 27 . September vor«
mittags 10 Uhr zu einer Sonderfahrt.

Einführung des Reichsbischofs am 23 . Seviemder
Berlin , 11. Sept . Wie von der Amtlichen Pressestelle der

Reichskirchenregierung mitgeteilt wird , findet die Einführung
des Reichsbischofs Ludwig Müller am Sonntag , den 23
September , mittags 12 Uhr , im Berliner Dom statt . Dem
feierlichen Gottesdienst im Dom geht ein Festakt der National¬
synode im Preußenhaus um 10 Uhr vormittags voraus . Am
Nachmittag versammeln sich die hohen kirchlichen Würdenträ¬
ger unter Führung des Zentralausschusses für Innere Mission
zu einer Eemeinschaftsfeier im Herrenhaus.

l Million RM. ans das Los Nr. 276122
Berlin , 11. Sept . Als erster Gewinn wurde am Dienstag,

dem letzten Tage der großen Ziehung der Preußisch-süddeutschen
Klassenlotterie , das „Große Los" gezogen . Eine Million RM.
gewannen die glücklichen Inhaber der Nr . 276 122. Der Gewinn
fiel in beiden Abteilungen nach Bayern, wo das Los in
der einen Abteilung in Vierteln , in der anderen in Achteln
gespielt wurde . Auf die Gewinner entfallen nach Abzug der
Steuern je 200 000 bezw . 100 000 RM.

Müsens Rittern«! wirb versteigert
Bremen , 11 . Sept . In dem am Montag vor dem Amtsgericht

in Lesum angejetzten Termin zur Zwangsversteigerung des dem
früheren Generaldirektor G. Carl Lahusen gehörenden Gutes
Hohehorst ist bis jetzt für das einzige gemachte Angebot m Hohe
von 500 000 RM . noch kein Zuschlag erteilt . Die Grundfläche des
Gutes umfaßt über 250 Hektar , das prunkvolle Herrenhaus
wurde vor einigen Jahren mit einem Kostenaufwand von rund
drei Millionen RM . errichtet.
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Litauischer Schildersturm im Memelgebiet
Tilsit , 11 . Sept . Das widerrechtlich eingesetzte litauische Direk¬

torium des Memelgebietes hat eine Polizeiverordnung erlassen,
die eine neue Unterdrückung der deutschen Sprache und gleich¬
zeitig eine schwere Belastung der memelländischen Geschäftswelt
darstellt . Nach dieser Polizeiverordnung müssen alle öffentlich
ausgestellten Aushängeschilder , Firmenschilder und Bekanntma¬
chungen sowohl in der Stadt Memel als auch in den Landkrei¬
sen an erster Stelle einen „einwandfreienText in der litauischen
Staatssprache" tragen . Die Verordnung mutz bis zum 15 . Okto¬
ber ds . Js . durchgeführt sein.

Durch die Verordnung ist erneut die Bestimmung des Memel-
statuts , wonach die deutsche und die litauische Sprache gleichbe- >
rechtigt sind , sich also jeder Memelländer nach seinem eigenen !
Ermessen der ihm zusagenden Staatssprache bedienen kann , !
gröblichst verletzt worden . Darüber hinaus stellt rne Erneuerung j
der Schilder — ganz abgesehen von der wirtschaftlichen Bela¬
stung — die memelländische Geschäftswelt vor eine kaum zu lö¬
sende Aufgabe , da die übergroße Mehrzahl der Memelländer
bekanntlich die litauische Sprache nicht beherrscht.

Hiesige Nimelierschiiden in der Schweiz
Basel , 11. Sept . Die Schäden , die die schweren Unwetter und

Hochgebirgsgewitter am Sonntag abend anrichteten , lasten sich
erst jetzt einigermaßen übersehen . Die Verheerungen reichen
über die ganze Mittel - und Ostschweiz , vom Berner Oberland
bis an den Bodensee. Die Schadenssumme geht in die Millionen
Eoldfranken. An verschiedenen Orten wurden Stratzenstrecken
und Brücken weggerissen. Ueberall haben sofort die Bergungs¬
arbeiten eingesetzt , zum Teil unter Verwendung von größeren
Gruppen Arbeitsloser. Verschiedene Ortschaften waren während
des Unwetters längere Zeit von jeder telegraphischen und tele¬
phonischen Verbindung abgeschnitten. Das Unwetter hat auch in
den Bergen eine Reihe von Todesopfern gefordert . Außer den
am Galenstock tödlich verunglückten drei Baseler Touristen wer¬
den jetzt am Eletscherhorn bei Andermatt zwei Touristen ver¬
mißt . 2m Gebiet des Klausenpasses ist em Tourist vom Unwet¬
ter überrascht worden und den ausgestandenen Strapazen er¬
legen.

Das arStzie Hotel im Berner Oberland eingeiischert
Bern , N Sept . Im Regina - Palast - Hotel in Br¬

atender g. dem grüßten Hotel im Berner Oberland, brach am
Dienstag Feuer aus . Das Hotel braute vollständig nieder. Vom
Mobiliar konnte jo gut wie nichts gerettet werden . Das Hotel,
das ISO Betten aufweist , ist das einzige am Platz , das während
»er Winterszeit geöffnet ist.

AoS Nadt Md Land
Mtensteig , den 12 . September 1934.

D.T .-Albwanderung . Um einem größeren Kreis die
Teilnahme an der herrlichen Albwanderung , Teck — Räu¬
ber — Otto Hoffmeisterhaus — Urach — Hohenneuffen , zu
ermöglichen, wird dieselbe nur eintägig und zwar am
16 . Sept . durchgeführt . Für ungeübte , auch ältere Wan¬
derer ist die Teilnahme möglich . Anmeldungen bis späte¬
stens morgen Donnerstag . s.

— Zuckerung von Wein nur nach eingeholtem Gutachten.
Ist eine Zuckerung von Traubenmaische, Traubenmost - oder
Wein , die übrigens dem Bürgermeisteramt anzuzeigen ist,
notwendig , so empfiehlt es sich , fachmännischen Rat einzu-
holen und nicht nach eigenem Gutdünken zu handeln . Man
sichert sich dadurch auch am besten vor einer Bestrafung we¬
gen Uebertretens des Paragraph 3 des Weingejetzes. Die
Untersüchung, zu der man eine halbe Flaschedesfri > chge-
k eiterten Mostes einsendet unter Angabe der Trauben¬
sorte , der Lage und Gemarkung , erfolgt durch das Bad.
Weinbauinstitut in Freiburg i . Br . , Bismarckstraße 21 . Um
eine vorzeitige Gärung der Probe zu verhindern , setzt man
ihr 16—12 Tropfen Formalin , u . Bereits in Gärung gera¬
tenen Most läßt man 2—3 Tage an einem warmen Orte
vergären und entfernt die Kohlensäure durch Schütteln.
Formalin oder Senföl darf einer in Gärung befindlichen
Probe nicht zugesetzt werden. Die Unterjuchungsgebühren
betragen für alle Einsender 2 RM . für die Untersuchung
einer frischen Mostprobe und 4 RM . für die Untersuchung
einer bereits in Gärung befindlichen Mostprobe oder eines
Weines . Bei der Herstellung von Haustrunk finden die
Vorschriften des Weingejetzes über die Zuckerung keine An¬
wendung . Die nach dem früheren Weingesetz zugelassene
Herstellung vonHeseweini st verboten. Wer Wein.
Traubenmaische oder Traubenmost gewerbsmäßig in Ver¬
kehr bringt , ist verpflichtet, dem Bürgermeisteramt die Her¬
stellung von Haustrunk unter Angabe der herzustellenden
Menge und der zur Verarbeitung bestimmten Stoffe anzu-
zergen . Haustrunk darf nur im eigenen Haushalt des Her¬
stellers verwendet oder ohne besonderes Entgelt an die in
seinem Betriebe beschäftigten Personen zum eigenen Ver¬
brauch abgegeben werden . Jedes Faß Haustrunk muß deut¬
lich gekennzeichnet »ein

„Kraft durch Freude". Unsere Urlauber „Kraft durch
Freude " aus dem Rhein - und Ruhrland fühlen sich außer¬
ordentlich wohl Hier. Das sieht man an den fröhlichen
Gruppen in den Straßen unserer Stadt und konnte es Lei
den seitherigen Veranstaltungen feststellen. Von dem gestri¬
gen Ausflug aus den Kaps , an dem sie sehr zahlreich teil-
nahmen , waren unsere Gäste hochbefriedigt, aber auch von
dem angeschlossenen Aufenthalt in unserem Nachbarort
Egenhausen . Auch bei der Veranstaltung in der „Traube"
war es eine Fröhlichkeit unter den Gästen und eine
Harmonie mit den Einheimischen. Zu dieser trugen neben
dom Tanzvergnügen auch die mancherlei Darbietungen,
besonders ein mitwirkender Jodler aus Garmisch bei , der
stürmischen Beifall fand . Auch sonst gab es mancherlei
humoristische Einlagen . Aber auch ein Gedichtvortrag
über das alte und neue Deutschland wurde mit großem Bei¬
fall ausgenommen. Die Musik gab ihr Bestes und wurde
wesentlich unterstützt durch unsere Käste selbst , besonders
durch Herrn M a i ans Müllheim , der an Darbietungen mit
Handharmomka und Klavier , sowie mit den von ihm
gesungenen Schlagern unermüdlich war . So verlies der
gestrige Abend außerordentlich anregend und für alle Teil¬
nehmer befriedigend.

Försterwechsel. Durch eine heute Leim Bürgermeister¬
amt hier vollzogene Vereinbarung zwischen Förster
K l ö b l e - Fünfbronn und Förster Keck hier , haben
beide in gegenseitigem Einverständnis mit Wirkung vom
nächsten Monat an , ihre Dienstorte gegenseitig vertauscht.
Förster Keck wird also nach fünfjähriger Tätigkeit bei der
hiesigen Förster stelle in Bälde Altensteig verlassen, um sich
den Arbeiten der Hinteren Waldungen (vom Försterhaus
in Fünsbronn aus ) zu widmen . Förster Klöble , welcher
seither den größeren Hutsbezirk innehatte , verläßt nun nach
34jähriger Arbeit das städtische Försterhaus Fünsbronn.
Für ihn , der als Dienstälterer die kleinere Hut der vorderen
Waldungen übernimmt , ist ein alter Wunsch , nach Alten¬
steig ziehen zu können, in Erfüllung gegangen . Die beiden
Beamten haben in den Dienstzeiten mit Fleiß und Hin¬
gebung ihre großen und wichtigen Ausgaben erfüllt . Die
Stadt kann froh sein , die beiden Försterstellen mit tüchtigen
Fachleuten , die mit das Kleinod der Gemeinde hüten , besetzt
zu wissen . Möge diese Aenderung , zu der der Gemeinderat
seine Zustimmung gegeben hat , zu weiterem Nutzen der
städtischen Waldwirtschaft sich auswirken ! 8.

Ettmannsweiler , 11. September . Die Beerdigung
unseres erst kürzlich in den Ruhestand getretenen Bürger¬
meisters Johann Georg Kübler gestaltete sich
zu einer Kundgebung der Verehrung und Dankbarkeit für
den Verstorbenen . Ueberaus zahlreich war die Begleitung
von hier und auswärts zu seiner letzten Ruhestätte . Pfarrer
Klein, der den verstorbenen Bürgermeister außerordent¬
lich schätzen gelernt hatte , widmete ihm herzliche Worte am
Grabe . Er sprach über das Schriftwort „Ein jeglicher sei
gesinnet, wie Jesus Christus anch war " und hob hervor , wie
der Entschlafene nach diesem Schriftwort zu leben gestrebt
habe and von welch ' guter und edler Gesinnung der Ent¬
schlafene war . Er hob aber auch hervor , wie er ein treuer
Sachwalter der Gemeinde war , der er 25 Jahve als Orts¬
vorsteher gedient hat . Auch die vielen Nachrufe gaben
Zeugnis von der aufopfernden Treue , mit welcher der Ver¬
storbene seine verschiedenen Aemter ausgeübt hat und wie
er allezeit ein hilfsbereiter und freundlicher Ortsvorsteher
und Vater seiner Gemeinde war . Nachrufe hielten Ee-
meindepsleger Roller im Namen des Gemeinderats und
der Gemeinde , Verwaltuugsaktuar Schweizer im Auf¬
trag des verhinderten Oberamtsvorstands für den Kreis-
oerband Nagold , Amtsverweser Stickel für die Ortsvor¬
steher des Kreises , Schreinermeister Fr . Roller für den
Militärverein , Hauptlehrer Hornberger für die Schule,
Kirchengemeinderat Christian Seid für den Kirchen¬
gemeinderat , Bürgermeister Schwemmte- Fünsbronn
für die Kollegen des Kirchspiels. Aus dem Kreise der
großen Verwandtschaft widmete Georg Zoller dem Ent¬
schlafenen noch einen kurzen Nachruf . Choräle des gemisch¬
ten Chors und Bläser der Stadtkapelle von Altensteig um¬
rahmten die Trauerfeier . Man trennte sich von dem Grabe
in dem Bewußtsein , daß man einen tapferen Erdenpilger
mit lauterem Charakter zur letzten Ruhe gebettet hat . In
der Gemeinde, im Kirchspiel und im ganzen Bezirk wird
man des Bürgermeisters Johann Georg Kübler immer in
Verehrung gedenken.

Freudenstadt , 11 . September . Ter Sohn des Gipser¬
meisters Fritz Dvißler , Regiernngsbaumeister FrttzDri >st¬
ier, wurde zum Regierungsbanrat am Heeresbauamt
Stuttgart ernannt . Die Beförderungsurkunde wurde von
Reichspräsident v . Hindenburg wenige Tage vor seinem
Tode noch unterzeichnet.

Freudenstadt , 11 . Spetember . (Einstellung von Kraft¬
postfahrten .) Die Fahrten auf der Kraftpostlinie Freu¬
denstadt — Oppenau — -Allerheiligen und
zurück verkehrten letztmals heute Dienstag , den 11 . Sep¬
tember . Die auf der Strecke Freudenstadt —Kniebis —Zu¬
flucht eingerichteten Fahrten werden zunächst unverändert
Weitergeführt.

Calw , 11 . September . (Goldene Hochzeit . ) Das Fest
der goldenen Hochzeit konnte vergangenen Sonntag
Privatmann Karl Costenbad er , Calw , mit seiner
Gattin Sophie Franziska geb. Herzog, begehen.

Neuenbürg , 11 . Sept . (Inbetriebsetzung . ) Das
Werk der Enzregulierung ist nunmehr seinem Hauptzwea
übergeben worden , obgleich noch manches an Mauern , Auf¬
schüttung ujw. zu tun bleibt . Am Samstag abend füllte
sich zum erstenmal der Werkkanal , und die Mllhlenturbine
des städt . Elektrizitätswerks begann zu laufen . Nachmit¬
tags wurde das Wasser zum Auftrieb des nördlichen Wehr¬
schützen eingelassen. Der Mühlkanal füllte sich langsam und
wurde von der badefertigen Jugend als Schwimmbecken
eingeweihr.

Schramberg , 11. Sept . (Einreiseverbot für
deutsche Sportler . ) Unsere Fußballmannschaft der
SVS . , die in Bischheim im Elsaß ein Fußballturnier gegen
die dortige und zwei Straßburger Mannschaften austragen
sollte , stand, so berichtet das „Schwarzwälder Tagblatt "

, am
Samstag auf der Rheknbrücke in Kehl auf französischer
Seite vor verschlossenen Toren . Die Einreise -Erlaubnis
wurde trotz aller Bemühungen , auch der elsässischen Fuß¬
baller , den Schrambergern verweigert . Nach mehrstündigem
Warten kehrten unsere Mannen nach Mitternacht zurück.

Frittlingen , OA. Spaichingen , 11 . Sept . (Schwerer
Sportunsall . ) Bei dem am Sonntag hier abgehalte¬
nen Iubiläumsturnen ereignete sich ein Unfall . Beim Ku¬
gelstoßen wurde ein Preisturner von Eosheim von der Ku¬
gel ins Gesicht getroffen , wobei er schwere Verletzungen da-
vontrug.

IeüsrlIsF vvräsirfast 45 UMoirsn
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Balingen . 11. Sept . (M o t o r r a d u n f a l l . ) Am Sams-
, ag abend fuhr der ledige Walter Kolb von hier mit seinem
Kraftrad stadtauswärts , während ein Tübinger Lastzug
mit Anhänger stadteinwärts fuhr . Kolb streifte mit seinem
Motorrad den Lastzug, wurde zu Boden geschleudert und
: üblich verletzt.

Leonberg, 11 . Sept . (Einbruch . ) In der Nacht aus
Dienstag wurde im Stationsgebäude der hiesigen Bahnsta¬
tion eingebrochen. Die Einbrecher nahmen ihren Weg
durch den Expreßannahmeschalter . dessen Scheiben sie ein¬
gedrückt haben . Sämtliche Schubladen und Schränke im Ge¬
päckraum , Fahrdienstbüro und Vorstandszimmer wurden
erbrochen und durchwühlt . Glücklicherweise fielen den Ein¬
brechern nur geringe Beträge von Privatgeldern in Höhe
von 22 RM . in die. Finger.

Stuttgart , 11. Sept . (Bundessest des Württ.
Jungmänner - Vundes . ) Am Samstag und Sonn¬
lag , den 15. und 16. Sept . , findet in Stuttgart das 8S.
Bundessest des Württ . Evang . Jungmänner -Vundes stall,
oas dieses Jahr unter der Losung stehen soll" „Gottes Wort
bleibet in Ewigkeit" . Der Bund hat auch dieses Jahr die
Hauptfeier am Sonntagnachmittag um 2 Uhr in die Stifts -,
Leonhards - und Friedenskirche gelegt. In der Nachfeier in
ger Stadthalle , die unter der Leitung des Bundesvorsitzen¬
den Stadtpsarrer Kohler -Degerloch stattfindet , wird neben
Stadtpsarrer Keppler , Studienrat Sautter und Pfarrer
Gauß . Landesbischof D , Wurm reden.

Hall , 11 . Sept . (90 . Geburtstag . ) Am 10. Septem¬
ber vollendete Pfarrer i . R . August Friedrich Haug , einer
ger ältesten Angehörigen des evangelischen Pfarrerstandes,
vas 90 . Lebensjahr.

Tettnang , 11. Sept . (Schweres Gewitter .) Am
Sonntag nachmittag entlud sich über Tettnang ein schweres
Gewitter . An drei Stellen schlug der Blitz ein : In der kath.
Stadtpfarrkirche traf er auf die Orgel , die am Montag mor¬
gen nicht gespielt werden konnte. Beim Bahnhof draußen
schlug er in die elektrische Leitung der LAG . Im Cafe Vär-
wigg, wo er offenbar auf die Antenne der Radionanlage
lraf , verursachte er Las Aussetzen der elektrischen Beleuch¬
tung . Während der ganzen Nacht hielt der Regen in solcher
Ausgiebigkeit an , daß an verschiedenen Stellen Hochwasser¬
gefahr entstand.

Oberstdors, 11. Sept . (SchneesalI . ) In der Nacht zum
Montag zog über Oberstdorf und das Oberallgüu ern Ge-
vitter mit wolkenbruchartigem Regen , der am Montag de.
zanzen Tag hindurch anhielt . Die Temperatur sank rasch
tief herunter In den Allgäuer Bergen hat es unter tags
wiederholt geschneit . Bis aus 1200 Meter herab tragen die
Höhenzüge eine Schneeschicht bis zu 20 Zentimeter.

Ausländischer Besuch Sei Daimler-Deuz
Stuttgart , 11. Sept . Am Montag früh besichtigten 186 Mii-

glieder des Internationalen Straßenbaukongresjes die großen
Werksanlagen der Daimler-Benz AE. in Stuttgart -Untertürk¬
heim . Unter den vielen Besuchern befanden sich zahlreiche pro¬
minente Persönlichkeiten aus England, Frankreich , Italien,
Spanien . Schweden und Norwegen , Portugal , Ungarn, Rumä¬
nien und Jugoslawien, ja sogar aus Brasilien. Marokko u -
Australien.

Mresiaa der Sescheldronuer Brandkaiaslrophe
Oeschelbronn b . Pforzheim, 11 . Sept . Die Ansbaukommifsioa

für Oeschelbronn veranstaltete am Montag zum Jahrestag des
großen Brandunglücks eine örtliche Gedenkfeier in der Turn¬
halle . Der große Raum war voll besetzt , als Landrar Wenz die
Anwesenden begrüßte . Eemeinderat Pflüger begrüßte die Er¬
schienenen im Namen der Gemeindeverwaltung . Altgemeinderat
Dihlmann sagte als Vertreter der Vrandgeschädigren den Spen¬
dern, Architekten, Bauherren, Arbeitern und der Aufbaukom-
mission herzlichen Dank. 2m Mittelpunkt des Vrandgebretes bet
der Linde soll eine kleine Anlage errichtet werden . Die Erstel¬
lung eines Erinnerungsmals zum Gedenken an das Brandun¬
glück soll in der Nähe der Schule erstehen. 5000 RM . sollen für
den Plan , der von Reichsstatthalter Wagner angeregt wurde,
ausgeworsen werden , davon 700 RM . für vier Preise und An¬
käufe. Das Preisausschreiben soll noch im Herbst durchgeführt
werden . Die Aufstellung des Gedenksteins soll im nächsten Früh¬
jahr erfolgen.

Aus Ba - e,
Graben bei Karlsruhe , 10 . September. (Ein Heldenhain.)

Ein A d o l f - H i t l er - E h r en m a l erstellt der hier neu ge¬
gründete Kulturoerein am Dorseingang rechts der Psinzbrücke.
Es soll ein Heldenhain erstehen , in dem für jeden Gefal¬
lenen der Gemeinde eine Eiche gepflanzt wird.

Schliengen , 1l . September. (Schweres Unwetter im Mark¬
gräfler Rebengebiet . ) Ein Teil des Markgräflerlan -des ist am
Sonntagnachmittag von einem furchtbaren Unwetter
mit schwerem Hagelschlag heimgesucht worden . Beson¬
ders das Rebland in den GemarkungenSchliengen . Stei¬
nen stadt . Bellingen und Mauchen erlitt großen
Schaden . Das ausgedehnte Rebgebiet von Anggen blieb vom
Unwetter glücklicherweise verschont.

Bonndorf i. Schwz ., 11 . Sept . (Unwetter . ) Ein fol¬
genschwerer Hagelschlag suchte am Sonntag auch Vonndorf
und Umgebung heim. Der Hagelschlag dauerte etwa eine
halbe Stunde und schlug den größten Teil des Obstes von
den Bäumen . 10 Zentrmeter hoch lag der Hagel am Boden
und verwandelte Stadt und Umgebung für kurze Zeit in
eine Winterlandschaft . Die Gartenbeete sahen wie gewalzt
aus . Der wolkenbruchartige Regen brachte große Ueber-
schwemmungen . Nicht weniger schlimm war es im benach¬
barten Wellendingen , wo ein Hagelunwetter die Obsternte
zum größten Teil vernichtete.

Hornbach, Bez. Zweibrllcken , 11 . Sept . (Von franzö¬
sisch emSchrapnellgetroffen .) Der 74 Jahre alte
Nemmer hatte auf dem nahen Bitscher Schießplatz Kühe am
die Weide getrieben und befand sich am Rand des nahe der
pfälzischen Grenze liegenden französischen Militärgeländes,
als Artillerieschießübungen vorgenommen wurden . Eine
Kub verlies sich in den Wald,' Remmer ging ihr nach. Hier¬
bei wurde er von einem Schrapnellsplitter getroffen . Er
trug schreckliche Verletzungen am Unterleib davon , die seinen
sofortigen Tod zur Folge hatten.
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Sande! und Srrkedr
Märkte

Serichtssaal
Altensteig , 11 . September . (Vieh - und Schweinemarkt .) Auf

dem Schweinemarkt waren zugeführt : 130 Paar Milche
schweine , Preis pro Paar 27- ^ 0 -K ; 16 Stück Läuferschweine,
Preis pro Stück 24—36 . -A . Handel lebhaft . — Dem Vieh-
markt waren zugeführt : 19 Paar Ochsen , Preis pro Paar
506—766 -N ; 4 Stück Kühe , Preis pro Stück 166—256 12 St.

ungvieh , Preis pro Stück 66—156 -4t . Handel flau . — Der
rämermarkt war gut beschickt , es konnte festgestellt wer¬

den, daß die Händler mit den getätigten Geschäften teilweise
einigermaßen zufrieden waren.

« nnrgarrer « mttrcher Großmarlt für Getreide und Futter-
Mittel vom 11. Sept. Bei ausreichendem Angebot in Weizen
fand laufendes Geschäft in diesem Getreide , sowie auch in Wei¬
zenmehl , statt . Gerste und Hafer liegen ruhig. Kleie ist stark ge¬
fragt . Bei ölhaltigen Futtermitteln kann die Nachfrage nicht
immer befriedigt werden . Rauhfutter hat gutes Bedarfsgeschäft
Preise : Weizen 19.70 , Rcagen 16.26 , Braugerste neu 20—21,
Ausstichware über Notiz, Futtergerste 15 .20 , Hafer neu 15.26,
Weißhafer 70 Pfg . mehr , Wiejenheu neu 9—16, Kleeheu neu 11
bis 12 , Stroh 3 .50—4 .10 , Weizenmehl Spezial 0 27 .56 , Roggen¬
mehl 24, Weizennachmehl 16, Weizenfuttermehl 11 .50, Weizen¬
kleie 10 , Weizenvollkleie 10 .50, Roggenkleie 9 72 RM.

Frachtpreise . Aalen: Kernen 10 .50, Weizen 9 .20 , Saatwei¬
zen 11 .90 , Gerste 8 .60— 8 .90 , Haber 7 .60—9 , Roggen 8 . Saatrog¬
gen 9 .80, Dinkel 9 .20—9 .50 RM . — Heidenbeim: Kernen
10 .90 , Weizen 9 .85— 9 .90 . Gerste 8 .70 . Haber 8 RM . — Nörd -
lingen: Weizen 9 .75 , Roggen 8 . Gerste 8 .20 —8 .60 , Haber 8
bis 8 .60 RM . — Reutlingen: Weizen alt 10 .80—11 , neu
10 .50—10 .80. Dinkel alt 7 .80—8 .30 , Gerste alt 9 .50 , neu 8 .60 bis
9.30, Haber alt 9 .50. neu 8 .20—9 .20 RM — Leutkirch:
Saatweizen 11 .50 , Saatroggen 11 — 11 .50 , Futtergerste 8 . Haber
alt 9 . Saaldinkel 8.50— 9 RM — Riedlingen: Braugerste
8.50—8 .80, Saatdinkel 8—9 , Saatroggen 9 .25 RM . — Tutt¬
lingen : Weizen 10—10 .20. Gerste 7 50—8 . Haber 7 70—8 RM.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11. September
Auftrieb : 36 Ochsen , 46 Bullen , 210 Jungbullen , 354 Kühe,

425 Färsen , 1438 Kälber , 1979 Schweine. Unverkauft : 1 Jung¬
dullen , 12 Kühe , 7 Schweine.

Ochsen : ausgem . 31 —33 , oollfl . 29—30.
Bullen : ausgem . 30—31 ( 28— 30 ) , vollsl 28—30 , fl . 27 bis

29 , ger. 24—26.
Kühe: ausgem . 28—31 , vollfl . 20—24 . fl . 13— 16 , ger . 10

bis 12.
Färsen: ausgem . 33—36 (33- 35) . vollfl . 29—32 ( 29—31) .

fl. 25—28 ( unv.) .
Kälber: seinste Mast - und beste Saugk . 42—44 (40—42) ,

mittl . 38—41 (35- 38) , ger . 30—36.
Schweine: über 300 Pfd . 52—53 (52—53) , von 240—300

Pfd . 52—53 (unv . ) , von 200—240 Pfd 51 —53 (51—52 ) , von 160
bis 200 Pfd . 50—52 (50—51) . von 120—160 Pfd . 49—50 , Sauen
40—48 RM . Marktverlauf : Großvieh belebt, Kälber lebhaft.
Schweine lebhaft.

Stuttgarter Grotzmärkte vom 11. Sept . Kartosfelgroßmarkt
auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 200 Zentner. Preis 4—4 .50
RM . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 1000
Zentner. Preis 5—5 .40 RM.

Saulgauer Pferdemarkt vom 10. Sept . Be : dem aus dem städt.
Feftplatz stattgefundenen öffentlichen Pferdemarkt ( Heerespfer-
deaufkauf ) würden 126 Pferde vorgeführt. Angekauft wurden
aon der Kommission 5 Stück zum Preis von 850—1150 RM.

Obst
Herrenberg , 11 . September . (Obstmarkt .) Dem gestrigen

Obstmarkt waren zugeführt kleinere Mengen Tafelbirnen,
25 Ztr . Mostäpfel , 10 Ztr . Mostbirnen und kleinere Mengen
Zwetschgen. Erlöst wurde für Tafelbirnen 7—10 -4t, Mostäpfel
3.30—3.60 -4t , Mostbirnen 2.80—3 -4t, Zwetschgen 5—7 -4t je Ztr.
— Infolge starken Dauerregens Ernte und Anfuhr gehemmt
und gering.

Zwangsversteigerungen
Lützenhardt , 11 . September . (Zwangsversteigerung .) Im

Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Lützenhardt
gelegene Wohnhaus der Johanna Wittich geb. Kaupp,
Witwe des Eduard Wittich , Bürstenmachers in Lützenhardtz
nämlich Geb. 202 : Wohnhaus und Hofraum , sowie Gemüsegar¬
ten , am Freitag , den 26 . Oktober 1934 , vormittags 9 Uhr . im
Rathaus in Lützenhardt versteigert werden.

Eröffnung von Schuldenregelungsverfahren
Friedrich Rügner , Eheleute , Tormtetten OA . Freudonstadt.
Friedrich Hornberger , Ehel . , Dornstetten OA . Freudenstadt.
Marlin Kaupp , Rexingen OA . Horb.
Anna Scherrmann , Witwe , Altheim OA . Horb.

Erteilungen der Ermächtig , z . Abschluß eines Zwangsvergleichs
Marie Widmaier und Kinder , Glatten OA . Freudenstadt.
Joh . Gg . Erhard , Eheleute , Göttelfingen OA . Freudenstadt.
Gottlieb Graf jz . , Ehel . , Kälberbronn Gde. Herzogsweiler.
Jakob Völker, Eheleute , Dietersweiler OA . Freudenstadt.

Ein früherer Bürgermeister verurteilt
Ravensburg , 10 Sepr Die hiesige Strafkammer beschäftigt«

sich in zweitägiger Verhandlung mit den Unredlichkeiten des
früheren Bürgermeisters Richard Haas als Altshausen , Er har«
in seiner Eigenschaft als Testamentsvollstrecker 8000 RM . und
2515 RM . veruntreut und mir diesen Geldern eigene Schulden
gedeckt , rerner hatte Haas als Vermögensoerwalter 800 RM,
als Generalbevollmächtigter 390 RM . Mietzinse unterschlagen
und von der Wmrernothilfe 306 NM . und Wohlfahrtsbriefmar¬
ken im Werre von 42 RM . für sich verwendet . Die Wohlfahrts¬
gelder unterschlagen zu haben , stellte Haas in Abrede, während er
nn übrigen geständig war . Das Urteil lautete auf ein ' Jahr
zwei Monate Eesängius unter Anrechnung von acht Monaten
mf die Untersuchungshaft.

- iUNdsllllk
Donnerstag , 13. September:

g .oo Frauenfunk
10.10 Schulfunk für alle Stufen — Deutsche Dialekte!
10.40 Klaviermusik
11 .10 Gavotte und Menuett
11.40 Bauernfunk : Einwandfreies Saatgut und richtige Sorten¬

wahl
12 .00 Aus Baden -Baden : Mittagskonzert
13 .20 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzerr
15 .15 Kinderstunde
16 .00 Aus Wiesbaden : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : „Kleine Charakterstücke aus Glasharfe"
17 .45 „Nördlingen"
18.15 Jodler
18 .25 Nach Frankfurt : Unterhaltungskonzert
19 .30 Aus Frankfurt : Saarumschau
20 .10 Nach Königsberg : Bückingen, die Futzballstadt
20 .40 Nach Königsberg : „Klingender Walzer"
21 .30 Aus Frankfurt : „Der deutsche Ingenieur vor neuen gro¬

ßen Aufgaben"
22 .00 Aus Stuttgart : Tanzmusik
22 .30 Nach den Meisterschaften von Turin
22 .45 Aus Stuttgart : Nachrichten. Wetter - und Sportbericht
23 .00 Nach Frankfurt : „Erwins Dom"
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

Letzte RackelKten
Heftige Erdstöße auf Sizilien

Rom , 11 . September . In der Nacht zum Dienstag mürbe
die Gegend von Catania und Syrakus auf Sizilien von hef¬
tigen Erdstößen erschüttert.

48 Todesopfer der Lungenpest
Mulden , 11 . September . Nach einer amtlichen Bieldung

ist in dem Gebiet an der Eisenbahnstreckezwischen Sipingen
und Taonan die Lungenpest ausgebrochen. Bis jetzt wer¬
den 48 Tote gemeldet.
Sieben siidslavische Soldaten bei einem Kraftwagenunglück

getötet
Belgrad , 11 . September . In der Nähe von Nisch stieß

ein Militärkraftwagen mit einem Güterzug zusammen. Von
den auf dem Lastwagen befindlichen Soldaten wurden vier
sofort getötet und achtzehn verletzt. Drei von den Verletz¬
ten starben auf dem Transport in das Rischer Hospital.

Opfer der Berge
Zermatt , 11 . September . Seit Freitag wurden im

Monte Rosa -Gebiet zwei Bergsteiger vermißt , die eine Be¬
steigung des 4487 Meter hohen Lyskamms unternommen
hatten . Eine Schweizer Rettungsexpedition fand am Nach¬
mittag die Leichen der beiden Vermißten am Nordhang . —

' Wie aus Andermatt gemeldet wird , ist dort ein weiteres
Mitglied der am Ealnstock abgestürzten fünfköpfigen Base¬
ler Bergsteigergruppe seinen schweren Verletzungen erlegen.
Die Zahl der Todesopfer des Unglücks ist damit auf vier
gestiegen.
Ohnmächtige Wut über das deutsche Ostpaktmemorandum

in Paris
Paris , 11 . September . Die französische Presse kann ihre

ohnmächtige Wut über Las deutsche Ostpaktmemorandum
nicht verbergen und versteigt sich deshalb zu schweren Be¬
leidigungen der deutschen Politik verbunden mit Beschwö¬
rungen an die Adresse Polens.

BeksAKtmachvngru
der NSDAP

Aus parteiamtlichen Bekanntmachung » «
An alle Unternehmer des Kreises Neuenbürg

Die für den Arbeitsgerichtsbezirk Lalw zuständige Rechts-
. beratungsstellc der Deutschen Arbeitsfront hält am Donnerstag,den 13 . September , in der Zeit von 9.30—10.30 Uhr vormittags
im Geschäftszimmer der DAF . altes Schulhaus in Neuen¬
bürg und in der Zeit von 11— 12 Uhr im Trauzimmer des
Rathauses in Wildbad Sprechstunden ab.

Die Beratung kann von allen der DAF . angeschlossenen
Unternehmern (Industrie , Handwerk , Handel , Gewerbe und
Landwirtschaft ) in Anspruch genommen werden . Sie erfolgt
kostenlos und erstreckt sich auf alle Rechtsfragen auf dem Gebiet
des Arbeits - und Sozialversicherungsrechts.

Kreiswalter der NSBO . und DAF.

Die Einladung an Sowjetrußland ergangen
Genf, 11. September . Am Dienstagabend hat sich eine

große Zahl von Völkerbundsstaaten auf den vorläufige«
Eintadungstext an Sowjetrußtand geeinigt , der , wie man
hört , den Sowjetrussen durch französische Vermittlung schon
unterbreitet worden ist . Litwinow soll sich in der Nähe
Genfs auf französischem Boden aufhatten . Außerdem befin¬
det sich ein sowjetrussischer Mittelsmann bereits in Genf.

Genfer Vollversammlung wegen mangelnder Beteiligung
verschoben

Gens, 11 . Sepl . Der Völkerbund hat am Dienstag nachmittag
keine Vollversammlung abgehalten , da sich keine genügende An¬
zahl von Rednern gemeldet hatte . Statt dessen tagten die von
der Versammlung eingesetzten Ausschüsse.

Typhus -Epidemie im Gefängnis von Leoben?
Wien , 11 . September . Nach amtlich nicht bestätigten

Nachrichten ist im Gefängnis von Leoben eine größere
Typhusepidemi -e ausgebrochen . Vis jetzt sind danach 100
Erkrankungen und ein Todesfall zu verzeichnen.

7VV Fälle von spinaler Kinderlähmung in Dänemark
Die Herbstmanöver abgesagt

Kopenhagen , 11 . September . Infolge der Ausbreitung
der spinalen Kinderlähmung in verschiedenen Teilen Däne¬
marks hat der Kriegsminister beschlossen, die Herbstmanöver
abzusagen . Ein Teil der Reservisten war bereits für Mitt¬
woch einberufen . — Nach Angaben der obersten Eefund-
heitsbehörde betrug die Zahl der an spinaler Kinderläh¬
mung Erkrankten in ganz Dänemark in den letzten Tagen
etwa 700 , davon etwa die Hälfte in den ersten zehn Tagen
des September.

Die Verhöre im amerikanischen Riistnngsausschuß gehen
trotz diplomatischer Vorstellungen weiter

Washington , 12 . September . Vorstellungen verschie¬
dener nicht genannter Regierungen , darunter wahrscheinlich
England , wegen der Verhöre des Senatsausschusses für
Untersuchung der Rüstungsindustrie veranlaßte den Vor¬
sitzenden des Ausschusses , Senator N y e, nach einer Bespre¬
chung mit Staatssekretär Hall zu der Erklärung , daß sich
der Ausschuß nicht notwendigerweise die von den Zeugen
geäußerten Absichten zu eigen mache , daß jedoch das Verhör
ohne Rücksicht auf Namen und Persönlichkeiten weiter gehe.

Gestorben
FreudenstaÄt: Joseph Dieterle , Bahnarbeiter.
Geroldsweiler: Anna Bohnet Witwe , geb. Pfau,

73 Jahre alt.
Bad Tein ach : Luise Bodmer geb. Frasch, 82 I . a.

Das Wetter
,ür Donnerstag

Hochdruck erstreckt sich von der Viskaya nach Finnland,
eine starke Depression zeigt sich aber bei Island . Für Don¬
nerstag ist deshalb wohl mehrfach aufheiterndes , aber nuyr
ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleitung : L . Lank . Anzeigenleitnng: Dust. Wohnlich.
Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

Botenhrim (Zabergäu) . -

Herbst-Anzeige. !
Die Lese des Frühgewächses beginnt hier am Mittwoch , '

den 12 . September 1934 . Die allge i
meine Lese schließt sich an. Wein kann !
vom Freitag , den 14 . Septbr . 1S34 !
ab gefaßt werden. Ertrag zirka 4500 bl . !
Die Qualität wird vorzüglich und dem ?
1921er in nichts nachstehen. Käufer sind »
fteundl. eingeladen . Auskunft erteilt das -
Bürgermeisteramt. i

Den 10 . September 1934 . Gemeivderat . H
Fernruf Brackenheim 234.
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W Riekersche Buchdrrrckerei , Altessteig

mit Firmenaufdruckund Vordruck der verschiedenen
Steuer- und Versicherungs -Abzüge beziehen Sie

billigst durch die
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Teck — Räuber —Otto
Hoffm -Haus —Urach
—Hohen-Neuffen wird

» nr 1 tägig am 16 . 9 . bei
gen . Beteil. durchgeführt . Wei-
tere Meld . bis spät , morgen
Donnerstag an Borst, o . Kaff.
Abfahrt 5 Uhr früh Marktpl.

MedrtWter
und MHWe
in großer, gediegener
Auswahl in der

Spielberg.
i Ca. 70 Zentner

, Kes und Stroh
! hat zu verkaufen
E Friedrich Hauser.

Morgen
abend 8 Uhr

bei der
Turnhalle.

Gebrauchten , guterhaltenen

Kinderwagen
verkauft. Wer ? sagt die Ge.
schäftssteüe des Blattes.

Ebershardt.
Am Samstag , den 15.

Septbr . , nachmittags 2 Uhr
bringt Karl Broß sein

Woh»-
Hans

und Scheuer mit 7,33 s
Banmgarten und daraus neu
erbaute Heuscheuer , auf dem
Rathaus zur öffentlichen Der-
steigerung.

Liebhaber find eingeladen.
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